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Jnſerate finden bei der
Blattes die zweckentſurechendſte Verbreitung.

Miniſter Dr. v. Lucins
über die amertkaniſehe Heimſtätten

geſetzgebung.
Seit der reactionäre agrariſche Sozialpolitiker

Rudolf Meyer auf einer Studienreiſe in Amerika
die dortige Heimſtättengeſetzgebung entdeckt hat, wird
dieſelbe von Zeit zu Zeit immer wieder. den deutſchen
mittleren Und kleineren Beſitzern als ein beſonderes
konſervatives Mittel zur Abhüulfe gegen die Ver
ſchuldung des Grundbeſttzes und gegen die angeblichen
Schäden der neuen ſog. „liberalen“ Geſetzgebung an

geprieſen. Erſt vor einigen Monaten haben wir
eingehend nachgewieſen, was es mit dieſer Geſetz
gebung eigentlich auf ſich hat. Jn den letzten Mo
naten iſt aber wieder ſehr viel Unfug mit dieſer
Frage von ber Leitung ves im Intereſſe der agra
riſchen Großgrundbeſitzer gegründeten und geleiteten
„Deutſchen Bauernbundes“ getrieben worden. Die
Wanderapoftel dieſes Bundes ziehen von Dorf zu
Dorf und preiſen die amerikaniſche Heimſtättengeſetz
gebung als das beſte Mittel gegen die Verſchuldung
der Bauern an und ſie verſprechen dieſen, daß die
Deutſchkonſervativen den Bauern dieſes unfehlbare
Arcanum verſchaffen würden. Wohl im Intereſſe
dieſer Agitation haben nun vor Kurzem einige
agrariſche Großgrundbeſitzer im Reichstage einen
Antrag auf Erlaß eines dahin gehenden Reichsgeſetzes

geſtellt. Der Antrag iſt gar nicht ernſthaft zu
nehmen ſonſt wäre er zu Anfang der Seſſton ge
ſtellt, wo ſeine Berathung vor dem Auseinandergehen
des Reichstags noch möglich geweſen wäre. Wir
haben ſeitdem zuerſt durch den leider zu früh ver
ſtorbenen Heinrich Semler und dann durch eine
Reihe anderer fachmänniſcher Autoren genügende
Aufklärung über jene amerikaniſche Einrichtung er
hälten, und wir wiſſen, daß ſie in amerikaniſchen
Verhältniſſen wurzelt und daß ſie gar nicht die
Wirkung hat und haben kann, die bei uns davon
verſprochen wird. Wie iſt ſie denn entſtanden Jn
dem damals noch halbwilden Texas hatten ſich Leute
Eus den verſchiedenſten Staaten angeſtedelt, die in
ihrer früheren Heimath Schiffbruch gelitten hatten
und als ihre alten Gläubiger erfuhren, daß ſie ſich
wieder etwas heraufgearbeitet hatten, verfolgten ſte
dieſelben mit Executionen wegen ihrer alten Schulden.
Damit dieſe Anſtebler, die mit Mühe wieder etwas
emporgekommen waren, davor geſchütt werden konnten,
daß ſte nicht von ihren alten Glaubigern abermals
gänzlich an den Bettelſtab gebracht wurden, wurde ein
Geſetz zu Stande gebracht, daß man ihnen einen gewiſſen
Theil ihres Beſithums, der als zur Erhaltung der
Familie nothwendig erachtet wurde, nicht abpfänden
dürfe. Eine Anzahl von anderen Staaten hat dieſe
Beſtimmung dann nachgeahmt, aber in ſehr ver
ſchiedener Weiſe. Die Amerikaner ſelbſt ſind über
die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ſehr verſchiedener
Meinung. Auch in unſeren Regierungskreiſen ſt
man über dieſe Materie bereits ziemlich genau unter
richtet. Das geht aus den Worten hervor, welche
der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Dr. v. Lucius
äußerte, als man im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
bei Berathung des Rentengütergeſetzes von konſer
vativer Seite auch die Heimſtättengeſetzgebung in die
Debatte zog. Herr von Lucius ſagte in der Sitzung
vom 9. Juni u. a. „Jch glaube, daß die Herren,
die in der Frage der Heimſtätten jetzt ſehr viel
ſchreiben und reden, ſich doch in einiger Unklarheit
darüber beftnden, was ſie eigentlich erſtreben, was
ſte damit meinen und was ſie erreichen können.
Was iſt denn die amerikaniſche Heimſtättengeſetz
gebung In Amerika giebt es ein codifitzirtes Recht,

Mittwoch den 2. Juli.
ein Bundesrecht überhaupt nicht. Dergleichen Be
ſtimmungen ſinden ſich im Bundesrecht nur in der
einen Beſtimmung, welche darin beſteht, daß ein
amerikaniſcher Bürger, ſowelt unoceupirtes Land vor
handen iſt, eine Fläche von 160 Acres, das ſind
etwa 240 Morgen oder 60 Hektar, verlangen kann
zugewieſen zu erhalten und daß er dieſen Beſttz er
wirbt durch fünfſährigen Wohnſitz darauf und durch
die Cultivirung, alſo erſt durch die Jnculturſetzung
dieſes Landes. Nun frage ich Sie, meine Herren,
haben wir in Deutſchland irgend eine Vorausfetzung,
um ſo etwas zu ermöglichen Haben wir unoccu
pirtes, uncultivirtes, aber ertragfähiges Land Es
exiſtirt weder im Privatbeſitz noch im Staatsbeſitz!
Das eulturfähige Land in Deutſchland iſt auch cultivirt
und occupirt. Nun ſagt man weiter: die amerika
niſche Heimftättengeſetzgebung verbiete die Verſchuldbar
keit. Das iſt auch ein Jrrthum. Sie verhindert blos die
Verſchuldbarkeit nach Bundesrecht ſoweit, als der
Werth dieſes Neulandes, das erſt durch den erſten
Coloniſten eultivirt und ein Werth wird, als
der Werth vieſes Neugeſchaffenen erſt durch die Eultur
exiſtirt. Uncultivirtes Land ohne Menſchen und Kapi
talkraft hat gar keinen Werth an ſich. Es wird
verhütet durch das amerikaniſche Bundesrecht, daß
für Verpflichtungen, die ein Coloniſt aus früherer
Zeit gehabt hat, er dieſes Land ohne Weiteres mit
Schulden belaſten oder verkaufen kann und dieſe Be
ſchränkung der Beſitzübernahme ſt natürlich und
ganz gerechtfertigt. Denn ſonſt würde der, dem eine
Strecke Landes überwieſen wird, dadurch ein Geſchäft
in einfachſter Weiſe realiſtren, daß er es weiter ver
kaufte oder mit Schulden belaſtete. Das iſt, was
in Amerika Bundesrecht iſt, und im Uebrigen bietet
in den einzelnen Bundesſtaaten das Stagatsrecht eine
recht außerordentlich große Mannigfaltigkeit, die ich
in erſchöpfender Weiſe darzulegen hier wohl nicht in
der Lage ſein würde. Aber der Grundzug der Geſetz
gebung hat weiter keinen andern Begriff als den
unſere Geſetzgebung über die Zwangsvollſtreckung auch
enthält, daß von einer Zwangsvollſtreckung von
einem Zwangeverkaufe gewiſſe Vermögenstheile aus
geſchloſſen ſind, ſogar nicht einmal in dem Umfange
wie in Deutſchland. Was zur nothwendigſten Be
kleibung. Zur Fortführung der Wirthſchaft gehört,
alſo wie Ackergeräthe, ein mäßiges Jnventar,
was Hier nicht (xigibel iſt, das iſt in Amerika
zum Theilauch der Execution unterworfen
weiter geht aber dort die Geſetzgebung im Schutz der
Schuldner auch nicht. Jm Uebrigen erſtreckt der
Begriff der Heimſtätte ſich keineswegs allein auf
ländlichen Grundbefitz, ſondern gilt ebenſo fur ſtädtiſchen

Beſitz für ein Wohnhaus gerade ſo gut, wie für
eine Strecke Culturland Jehbe Be
ſchränkung der Vorſchuldbarkeit iſt eine
Beſchränkung der Creditfähigkeit doch
zweifellos, das iſt identiſch. Alſo wenn man zum
Erwerb des Grundbeſitzes einerſeits Credit bedarf, dann
muß man die Creditfähigkeit nicht beſchränken,
ſondern man muß ſie, ſoweit zuläſſtg, erleichtern.“

an eegeeeeeeeeeeeeeer
Politiſche Neberſicht.

Die Generalacte der Brüſſeker Anti
ſelaveretconferenz wird in der „IJndependance
Belge“ veröffentlicht. Dieſelbe enthält in 7 Kapiteln
100 Artikel, denen eine Erklärung der Signatarmächte
folgt, welche Beſttzungen oder Protektorate im Congo
baſſin haben. Die Erklärung beſagt, daß dieſe
Mächte Eingangszölle auf Waaren bis zum Betrage
von 40 pCt. ad Valorem erheben können. Ausge
nommen ſind Spirituoſen, über welche durch die
Verfügungen von Kapitel 6 der Generalacte be
ſtimmt iſt. Um die Bedingungen des Steuerweſens
im Congobaſſin feſtzuſtellen, werden Verhandlungen
zwiſchen den Signatarmächten der Generalacte der
Berliner Conferenz eröffnet werden.

Ueber den Dreibund erhält die offiziöſe Wiener
„Polit. Correſp. in einen Briefe aus Rom einige
Bemerkungen anläßlich der Aeußerungen des Abg.

1890.
Windthorſt im deutſchen Reichstage über Herrn
Crispi. Die „Polit. Correſp.“ meint, die Antwort
welche der Reichskanzler v. Caprivi Herrn Windt
horſt ertheilt habe, hätte in den politiſchen Kreiſen
Roms einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Man
erblickt in dieſen Aeußerungen eine werthvolle Er
gänzung und Bekräftigung der Erklärungen, welche
der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Aeußern
in den Delegationen und Herr Crispi kürzlich in
der italieniſchen Kammer betreffs der Tripelallianz
abgegeben haben und begrüßt daher die Kundgebung
des deutſchen Reichskanzlers mit lebhafter Befriedi
gung.“

Jn dem ſchweitzeriſchen Canton Zürich hat
am Sonntag eine Volksabſtimmung ſtattgefunden
über eine Geſetzesvorlage, nach welcher die Koſten
der Leichenbeſtattungen vom Stagte be
ſtritten werden ſollen. Dieſelbe wurde mit 34 699
gegen 16484 Stimmen angenommen.

Auf den Ein ſpruch Frankreichs gegen das
engliſche Protektorat über Sanſtbar ſoll England
dem Pariſer „Gaulois“ zufolge mit einer Note
geantwortet haben, wonach die Erwerbung des eng
liſchen Protektorats über Sanſibar im Grunde nichts
anderes ſei, als die rechtliche Anerkennung einer von
Anfang an bereits beſtehenden Thatfache, da das
Sultanat Sanſibar aus dem Jmanat von Maskat
(1856) hervorgegangen, und AngloJndien eng ver
bunden ſei. Ueberdies habe der Sultan ſelbſt ſeine
Einwilligung zur Errichtung des Protektorats ge
geben. Wenn der Sultan ſich unter engliſches
Protektorat ſtellen wolle, ſo ſei nicht einzuſehen, wie
Frankreich, welches ſelbſt kein Recht auf Sanſtbar habe,
es ihm unterſagen könne. Der Beitritt Deutſchlands
zu dem Verträge von 1862 habe einen ganz anderen
Sinn. Das deutſche Reich habe damit 1886 ſein
Einvernehmen mit England erklärt, und ſpreche das
ſelbe Einvernehmen in dem Vertrage von 1890 aus.
Wenn auch in dem Vertrage von 1862 von der Un-
abhängigkeit Sanſtbars die Rede geweſen ſei, ſo habe
es ſich 1886 nur um die territoriale Integrität des
ſelben gehandelt, was etwas ganz anderes ſei. Außer
dem handle es ſich in dem engliſch deutſchen Abkommen
nicht um ein Protektorat im gewöhnlichen Sinne
des Wortes, ſondern allein um einen Schutz, der die
Unabhängigkeit nicht beeinträchtige. Es ſei ein Pro
tektorat, das keine Unterwerfung involvire. Die
Stellung des konſervativen engliſchen Kabinets iſt
in Folge der politiſchen Vorgänge der jüngſten Zeit
eine etwas weniger feſte geworden. Jn Folge deſſen
bieten die Konſervativen alles auf, um durch Agi
tationen und öffentliche Verſammlungen einem

weiteren Umſchlag der Volksſtimmung Einhalt zu
thun. Am Sonnabend fand in der Eentralhalle zu
London eine große Verſammlung ſtatt, in welcher
es gelang, ein Vertrauensvotum für die Regierung
durchzubringen. Später nahmen der Kanzler der
Schatzkammer Goſchen, der Staatsſecretar des Krieges
Stanhope und der Generalſecretär für Jrland Balfour
das Wort.

Die Hinrichtung Panittzas iſt am Sonnabend
Vormittag im bulgariſchen Militärlager bei Sofig
in Anweſenheit der Truppen und des Procurators
Markow vollſtreckt worden. Panttza ſtarb voll
kommen gefaßt mit den Worten: „Es lebe Bul
garien!“ Der Leichnam wurde der Frau Panitza's
zur Beſtattung übergeben. Anläßlich der Hinrichtung
hielt der Lagercommandant an die Truppen eine
Anſprache, in welcher er das Verhalten Panitza's,
der eine Verſchwörung zum Umſturze der gegen
wärtigen Regierung angezettelt habe, auseinanderſetzte
und auf die im Falle des Gelingens für das Vater
land hervorgehenden Gefahren hinwies. Panitza habe
die Strafe verdient und man könne das Urtheil nur
billigen. Ein ſolches Ende erwarte alle Vaterlands
verräther. Jn Rußland iſt man über die Hin
richtung Panitzas ſehr ungehalten. Das offiziöſe
„Journ. de St. Petersb.“ macht aus ſeinem Aerger
kein Hehl und bemerkt dabet, Prinz Ferdinand habe
vor derſelben das Land verlaſſen, indem er darauf



werzichtete, von dem ihm allein zuſtehenden Rechte
der Gnade Gebrauch zu machen. Der Prinz habe
Hierdurch bewieſen, daß er nicht allein nicht
herrſche, ſondern, daß er ſogar nicht einmal
in Bulgarien regiere und daß Stambulow
dort zugleich Herrſcher und Regent ſei. Was Stam
bulow angehe, ſo hätte es wahrlich nicht dieſes neuen
Aktes von Grauſamkeit bedurft, um die Art ſeiner
Herrſchaft kenntlich zu machen, die ein Schrecken
fei; er habe auf dieſe Weiſe zu gleicher Zeit den
weniger Voreingenommenen die flüchtige Dauer der
ſelben gezeigt. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
iſt inzwiſchen in Karlsbad eingetroffen.

Auf Erſuchen der Regierung machten die Regenten
Serbiens dem König Milan wegen ſeiner
jüngſten Bankettrede Vorſtellungen, die Milan
bewogen, ſeine Achtung vor dem verfaſſungsmäßigen
Zuſtande zu betheuern.

Aus Tiflis wird gemeldet, daß in Erzerum ein
blutigeruſammenſtoß zwiſchen der armeni
ſchen Bevölkerung und türkiſchen Truppen
ſtattgefunden habe. 150 Perſonen ſind todt oder
wurden verwundet. Den Anlaß bildete eine Durch
ſuchung türkiſcher Behörden in einer armeniſchen
Kirche, wo angeblich eine heimliche Waffenniederlage
ſein ſollte, und dabei ſoll die Kirche von Soldaten
entweiht worden ſein. Die Armenier haben ſich an
die Conſuln fremder Mächte um Schutz gewandt.

Dentſchland.

Berlin, 1. Juli. Die Kaiſerin hat ſich
geſtern Vormittag mit den kaiſerlichen Prinzen
nach Saßnitz auf der Jnſel Rügen begeben. 1 Uhr
traf J. Maj. mit den Prinzen auf dem Stadtbahn
hofe zu Stralſund ein und begab ſich ſofort mit der
Hafenbahn nach dem Trajectſchiff. Die Bevölkerung
empfing die Kaiſerin mit freudigen Kundgebungen,
die Bahnhöfe, viele öffentliche und private Gebäude,
ſowie der Hafen waren feſtlich geſchmückt. Eine
große Anzahl Dampfer begleiteten das Trajectſchiff
nach der Rügen'ſchen Küſte. Die Ankunft auf der
Küſte von Rügen erfolgte um 2 Uhr. Gegen 5 Uhr
traf die Kaiſerin unter dem Geläute der Glocken und
den von S. M. S. „Luiſe“ abgegebenen Salut
ſchüſſen in Saßnitz ein und wurde von den zahlreich
Anweſenden freudig begrüßt. Die Kaiſerin
Friedrich traf mit ihren Töchtern und dem Prinzen
von SchaumburgLippe geſtern in Windſor ein. Aus
Hofkreiſen verlautet, daß die Vermählung der Prin
zeſſin Victoria mit dem Prinzen Adolf von Schaum
burgLippe am 21. November (dem Geburtstage der
Kaiſerin Friedrich) in Berlin ſtattfinden ſoll.

Von der Kaiſerreiſe.) Nachdem der
Kaiſer am Sonntag Vormittag die Sammlungen
und andere Sehens würdigkeiten auf Schloß Frede
riksborg in Augenſchein genommen hatte, erfolgte nach
dem Frühmahl die Rückfahrt nach Fredensborg durch
die prachtvollen Buchenwaldungen. Bei dem Mittag
mahle verlieh der Kaiſer dem Prinzen Chriſtian
den Schwarzen Adlerorden. Montag Vormittag
erfolgte die Rückreiſe des Kaiſers nach Helſingör,
wo Se. Maj. in Begleitung des Königs von
Dänemark und der königlichen Prinzen um 11
Uhr eintraf. Nach herzlichem Abſchiede ſetzte der
Kaiſer die Reiſe nach Chriſtiania fort. Der König,
welcher die Uniform ſeines preußiſchen Ulanen Re
giments trug, kehrte in Begleitung der übrigen
Herrſchaften nach der Abreiſe des Kaiſers nach
Kopenhagen zurück. Ueber das Gefolge des
Kaiſers hat ſich bet dieſer Monarchenzuſammen
kunft ein reicher Ordensſegen ergoſſen. Nach
ben bisherigen Beſtimmungen wird der Aufent
halt des Kaiſers in Norwegen reichlich
drei Wochen dauern. Der Beſuch der Hauptſtadt
Chriſtiania wird drei Tage (2. 4. Juli) in Anſpruch
nehmen. Alsdann erfolgt die Weiterreiſe nach dem
Norden, welche im ganzen mit Einſchluß der Rück
reiſe bis zum Einſchiffungshafen etwa die Zeit bis
zum 26, Juli umfaſſen wird. Die Rückfahrt erfolgt
wieder wie im vorigen Jahre nach Wilhelmshaven,
wo die Ankunft am 28. Juli erwartet wird.

Ein Dankſchreiben des Großherzogs
von Baden) an den Kaiſer aus Anlaß der un
längſt erfolgten Anerkennung der ſchnellen Ausführung
der ſtrategiſchen Eiſenbahnen in Baden wird durch
den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Geſchenke des Sultans von Sanſi
bar) für Kaiſer Wilhelm ſind am Sonnabend
in Hamburg eingetroffen.

Der Bundesrath) hielt am 28. Juni
eine Plenarſttzung ab. In verſelben wurde der Ent
wurf eines Geſches, betreffend die Conſularge
richtsbarkeit in Samog und die Uebernahme
einer Bürgſchaft ſeitens des Reichs für die durch
Einrichtung einer anderweiten Rechtspflege dortſelbſt
exwachſenden antheilmäßigen Koſten, die Zuſtimmung
ertheilt. Außerdem wurde in mehreren Joll- und
Steunerangelegen heiten Beſchluß gefaßt. Für

erledigte Stelle eines nichtſtändigen Mitgliedes
ichsverſtcherungsamtes wurde die erforderliche

Erſatzwahl vorgenommen. Der vom Reichstag an
genommene Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung eines

Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für
1890/91, wird zur Allerhöchſten Vollziehung vor
gelegt werden.

(Zum Kriegsminiſterwechſel) ſchreibt
die L. C. Anderweitigen Angaben gegenüber wird
von unterrichteten Kreiſen wiederholt beſtätigt, daß
der Kriegsminiſter von Verdy ein Ent
laſſungsgeſuch nicht eingereicht hat. Wie
es heißt, wird Herr v. Verdy in ver nächſten Zeit
nach Gaſtein zur Kur gehen. Da es ſich um eine
Badereiſe handelt, ſo iſt nicht anzunehmen, daß der
Entſchluß dazu mit den Vorgängen in der letzten
Zeit in Zuſammenhange ſteht. Die Nat.Ztg.
ſchreibt vagegen Jn einigen Blättern wird beſtritten,
daß der Kriegsminiſter v. Verdy zurücktritt. Die
Frage, ob er ein Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht
hat, kann man auf ſich beruhen laſſen, da eine Ent
ſcheidung vor der Rückkunft des Kaiſers keinesfalls
erfolgen würde. Als feſtſtehend iſt jedoch anzunehmen,

daß General v. Verdy entſchloſſen iſt,
aus dem Amte als Kriegsminiſter aus
zuſcheiden.

(Der kleine Belagerungszuſtand) für
die Stadt Leipzig hat mit dem 29. Juni nach
mehr als 10 jähriger Dauer aufgehört. Jn den
übrigen Städten Berlin, Hamburg, Altona, Frank
furt a M., Hanau, Offenbach hört der kleine Be
lagerungszuſtand erſt mit dem Erlöſchen des Aus
nahmegeſetzes am 30. September auf. Jn Bezug
auf den kleinen Belagerungszuſtand in Leipzig führt
das „Berl, Volksbl. an, daß dort im Laufe der Jahre
170 Ausweiſungen verfügt worden ſind. Ein kleiner
Theil ver Ausgewieſenen iſt ausgewandert, ein anderer
iſt geſtorben und verdorben. Von dem Reſt, darunter
Liebknecht und Bebel, werden die wenigſten nach
Leipzig zurückkehren. Als Wirkung des kleinen Be
lagerungszuſtandes bezeichnet das ſozialiſtiſche Blatt,
daß hier „die ſozialdemokratiſche Jdeenentwickelung
eine Macht entfaltet, welche die kühnſten Erwartungen
übertroffen hat. Der Leipziger Landkreis hat ſich zu
einer der feſteſten Burgen der Partei entwickelt, vie
nie mehr in gegneriſche Hände fallen kürfte.
in Leipzig Stadt hat, wie die letzte Reichstagswahl
zeigte, die Partei ein Wachsthum aufzuweiſen, daß
der nationalliberale Candidat nur mit Mühe und
nur mit Hilfe von Antiſemiten und Jnnungs-
brudern ſtegte.“

(Zum deutſch-engliſchen Abkommen.)
Das deutſch engliſche Uebereinkommen hat nach einer

Aeußerung, welche der Generalſecretär für Jrland
Balfour am Sonnabend Abend in einer Verſamm
lung in der Centralhalle in London gethan hat, jede
Möglichkeit von Differenzen mit Deutſch
dand beſeitigt, mit welchem England durch viele
enge Bande verknüpft ſei. Wie die „Köln. Ztg.“
n äußerte der Reichskanzler v. Caprivi
bei ſeinem jüngſt ſtattgehabten parlamentariſchen Feſte
zu einem unſerer hervorragendſten Colonialfreunde
folgendes: „Sie wiſſen, ich bin kein Colonialfreund
geweſen aber ich habe mein jetziges Amt über
nommen in der vollen Ueberzeugung, daß wir auf
dem betretenen Wege nicht mehr zurück können,
ſondern vorwärts müſſen. Oſtafrika iſt ſelbſtverſtändlich
der Schwerpunkt unſerer Colonialpolitik, und jetzt,
nachdem ich das Abkommen mit England getroffen
habe, wird es geradezu mein Ehrgeiz ſein,
daß aus Oſtafrika etwas wird, das können
Sie allen Jhren Freunden ſagen.“ Der „Reichs
anzeiger“ bezeichnet die Vermuthungen der Preſſe
über eine Schädigung der Deutſch Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft durch das deutſch
engliſche Abkommen als unzutreffend. Der Geſell
ſchaft falle die Aufgabe zu, nach Uebergang des
Küſtenſtrichs mit der Jnſel Maſta das Gebiet zu
coloniſtren. Die Regierung lege Werth darauf, daß
die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft Handel und Land
wirthſchaft an der Küſte möglichſt ausbreite und
werde die Geſellſchaft hierin nach Kräften unterſtützen.

(Colonialabthetilung.) Für den Ab-
ſchluß des deutſch- engliſchen Vertrags haben, wie
bereits mitgetheilt, der Reichskanzler und der deutſche
Botſchafter in London den Schwarzen Ablerorden,
der Staatsſecretär im Auswärtigen Amt, Frhr. von
Marſchall den Titel Excellenz erhalten der bisherige
Leiter der Colonialabtheilung aber, Geh. Leg. Rath
Dr. Krauel, wird, wie der „Reichsanzeiger“ mit
theilt, dieſe Stellung, in der er ſich den Colonial
ſchwärmern zu wenig gefügig erwieſen hat, mit
einem diplomatiſchen Poſten vertauſchen, und wie
man hört, als Geſandter nach Buenos Ayres gehen.
An ſeine Stelle tritt Geh. Leg.Rath Dr. Kayſer, der
Candidat der Colonialenthuſtaſten. Zudem erhält die
Colonialabtheilung in allen eigentlichen Colonialange
legenheiten eine durchaus ſelbſtſtändige Stellung direct
unter dem Reichskanzler. Nur ſoweit es ſich um
die Beziehungen zu auswärtigen Staaten und um
die allgemeine Politik handelt, ſteht die Colonial
abtheilung unter dem Staatsſecretär des Auswärtigen
Amts. Daß bvieſe Doppelſtellung der Coloniglab

Und

theilung zu unüberſehbaren Conflicten führen wird,
unterliegt keinem Zweifel. Man muß nur hoffen,
daß die Conflicte ſich auf das Jnland beſchränken.

(Zur Colonialpolitik.) Amtlicher Mel
dung aus Lamu zufolge iſt die (deutſche) Witu
Geſellſchaft in Ligquidation getreten. Maho
med Bin Caſſim und drei ſeiner Genoſſen wurden
am letzten Freitag Nachmittag in Bagamoyo nach
vorangegangener Prozeßverhandlung und Verurthei
lung durch ein deutſches Kriegsgericht wegen der vor
etwa acht Jahren geſchehenen Ermordung eines
deutſchen Kaufmanns im Jnnern Afrikas gehängt.
Die Kunde von der Hinrichtung hat die Sanſtbarer
Araber in große Aufregung verſetzt, da der Haupt
angeſchuldigte einer vornehmen Familie angehörte.
Es herrſcht allgemeine Trauer. Die Araber ſind
beſonders erregt darüber, weil die Hinrichtung an
einem Freitag ſtattfand. Gleichzeitig (bemerkt der
Berichterſtatter der „Times“) verdienen die Deutſchen
alles Lob daſfür, daß ſie die Frage der Gerechtigkeit
über politiſche Intereſſen ſtellten, da letztere früher
oder ſpäter unter dem Vorfalle ſtark leiden dürften
Von Dr. Karl Peters werden in einer Extra
nummer der „Deutſchen Colonialzeitung“ zwei vom
13. April datirte Briefe an die deutſche Colonial
geſellſchaft veröffentlicht. Beide Briefe haben den
Zweck, die mißglückte Emin Paſcha Expedition nach
Möglichkeit zu rechtfertigen. Die Expedition habe
uns in dieſen Ländern als „eine vornehme Raſſe“
gekennzeichnet. Das iſt ſo ziemlich alles, was Herr
Peters von ſeinen Erfolgen zu melden weiß. Jn
dem zweiten Briefe ſpricht Herr Peters von ſeinen
Heldenthaten in Uganda. Es ſeit ihm gelungen, den
Häuptling „Mwanga“ zu veranlaſſen, die Congoacte
anzunehmen und ſich durch einen Vertrag zu ver
pflichten, ſein Land dauernd den Weißen ohne Unter
ſchied der Nationalität zu öffnen, ferner durch einen
feierlichen Ack vom 16. März d. J. Handel und
Ausfuhr von Sclaven zu verbieten.“ Herr Peters
iſt der Anſtcht, daß hierdurch Uganda in das „euro
päiſche Syſtem“ eingetreten und damit der ſicherſte
Riegel gegen die Arabiſirung dieſer Gebiete vorge
ſchoben ſei. Ob Herr Pelters das wohl ſelbſt im
Ernſte glaubt

Provinz und Umgegend.
Am 25. Juni hat von Blankenburg aus der

erſte Militärtransport auf einer Zahnrad
Eiſenbahn, und zwar auf der als combinirte
Zahnrad und Adhäſtonsbahn nach Syſtem Abt er
bauten Bahn BlankenburgTanne, ſtattgefunden. Es
wurde das 4. Magdeburger Pionier- Bataillon in
Stärke von etwa 21 Offizieren, 380 Mann, 8
Pferden und 8000 kg Munition auf der Bahn von
Blankenburg nach Tanne befördert. Der Zug kam
in Stärke von 18 Wagen früh gegen 9 Uhr in
Blankenburg an und wurde von dort aus, nachdem
die Mannſchaften ſich erfriſcht hatten, in zwei Zügen
von je neun Wagen, da die größe Steigung in der
Zahnſtange von 16,66 eine Mehrbelaſtung eines
Zuges nicht zuläßt, weiterbeſördert.

Jn Braunſchweig wurde ein zwar noch
ziemlich junger, aber ſehr ſtark beſchäftigter Rechts
anwalt durchehrengerichtliche Entſcheidung
der Anwaltskammer von der Rechtsanwaltſchaft aus
geſchloſſen.

t Ueber die diesfährige Spargelernte, die
nunmehr ihren Abſchluß gefunden, wird aus Braun
ſchweig geſchrieben Das Ergebniß iſt, ſowohl der
Beſchaffenheit, wie der erzielten Menge nach, ein ſehr
ungünſtiges. Man rechnet bei normaler Ernte den
Durchſchnittsertrag pro Morgen auf etwa 1200 Pfund.
Während nun im Vorjahre die Ernte ſo vorzüglich
war, daß pro Morgen etwa 1600 Pfund erzielt
wurden, iſt in dieſem Jahre der Durchſchnittsertrag
auf höchſtens 800 Pfund zu berechnen. Dazu kommt,
daß in dieſem Jahre die Qualität eine ſehr viel ge
ringere war als ſonſt. Während in guten Jahren
die Spargelernte ſich etwa ſo vertheilt, daß auf
Primaſpargel 60 auf Mittelſpargel 30 95 und
auf Suppenſpargel 10 97 entfallen, iſt, wie wir
hören, in dieſem Jahre das Verhältniß ſo ungünſtig
geweſen, daß von der Ernte an Primaſpargel nur
20 an Mittelſpargel 40 und an Suppen
ſpargel 40 zu rechnen ſind. Dieſe ungünſtigen
Ergebniſſe machen, in Geldwerth ausgedrückt, eine
bedeutende Summe aus. Man rechnet den Minder
erlös pro Morgen, einer normalen Ernte gegenüber,
auf 200 Mk. Da in Braunſchweig und den zur
Braunſchweiger Spargel Induſtrie zu zählenden um
liegenden Ortſchaften etwa 3000 Morgen Spargel
(abgeſehen von den nicht „im Stich“ befindlichen
Flächen) in Betrieb ſtnd, ſo würden die Spargel
züchter insgeſammt einen Mindererlös von 600 000
Mark zu verzeichnen haben. Der Preis, welchen die
Conſervenfabriken in dieſem Jahre zahlten, war durch

weg bezw. 55, 35 und 15 Pf. für die drei ver
ſchiedenen Quglitäten.



M zeig es.
nur dieſen Tgtl Aderntmws die Redactton ben

Euhltkrre gegennber keine Beraniwortung

Tode -Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß Montag früh 4 Uhr unſer
liebes Söhnchen im Alter von I Jahren
nach kurzem aber ſchweren Leiden ſanſt ent
ſchlafen iſt. Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Familie Gwamsg.

Obſtverpachtung.

e dän

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an
den Communal Anpflanzungen vor dem
Klauſenthor, auf dem Gerichtsraine, hinter
ver weißen Mauer und auf dem Wege
von der Klanſe nach der Köntgsmühle ſoll

Sonnabend den 5. Juli cr.,
vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige wer
den erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 30. Juni 1890.
Die Oekonomie Deputation

Grundſtücks Verſteigerung.
Donnerstag den 3. Juli er., nachmitt.

3 Utzr, ſoll das dem Maurer Hrn. A. Dietrichhier gehörige, Amtshäuſer Nr. 3 belegene e
Grundſtück, beſtehend in Wohnhaus, Waſch
haus, Stallgeb., Hof mit Thoreinfahrt und
Garten
in Gutmangn's Reſtaunration,

Nenumarkt Nr. 42
hierſelbſt, meiſtbietend verſteigert werden.
Anzahlung ea. 3 400 Thlr.

Merſeburg, den 27. Juni 1890.
G. öfer, Auctions: Commiſſar.

Haus- Verkauf.
Das Wohnhaus Oberaltenburg

Nr. 13 hierſelbſt, mit Stallge
bänden, geräuzigernt Hof und
großem Garten iſt ſofort zu ver
kaufen. e. Weissleder.

Ein zugfeſtes Arbeitspferd
iſt billig zu verkaufen.
Gottſräeck Iärkkew,

Loch au.
Ein brauchb. ſtarkes Arbeits

pferd (S jährig) preiswerth zu
verkaufen

I. Ritterstrasse 14.Emne edle, 8 jährige kleine
Grauſchimmelſtute, 153 CEtm.
hoch, kräftig u. ſehr leiſtungs

Se fähig, I u. 2ſpänn. gef., lamm
fromm im Geſchirr, im Stall etwas böſe, ſteht
für 400 Mk. zu verkaufen

Oberaltenburg Nr. 2.

Donnerstag den 3. Juli empfangen
wir wieder in ſehr großer Auswahl

belgiſche und

Gebr. Streh l.
iſche Pferde.

Schlossfreiheit- (Geld-) Lotterie

Looſe ſind zu habe

14 600 000 Haupt und Schlußziehung
a vom 7. bis 12. Juli er.in 5 bedeutend unter323333 Originale und Antheile Blanpren

h o l V o20 50 0001 b 5759 29 1750 350 T80
10 40 000 Mark Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark.

m S Zur Vergrößzerung der Gewinnchaneen empfeble ich

e e S M.100 10 000 Porto und amtliche Zrehungsliſte 30 Pf, Einſchreiben 20 Pf. extra

150 5000 ScCRhFöd, Stettin.2000 ankgeſchäft. (Errichtet 1870.) General Debit.
1058 1d00 Schon in der 1. Klaſſe fielen 3000060 k. in meine Collecte.

n bei L. TZehencdew, Merſeburg.

S

richt, daß ich mit heutigem Tage die

übernommen habe.
Publikum in jeder Weiſe zufrieden ſtelle

Merſeburg, den 1. Juli 1890.

e
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Nach

Bäckeret Friedrichſtraße S
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende

W. S auS.,
n zu können.

Achtungsvoll

b T Gw. M. 600000 600000 Mr.Schloßfreiheit GeldLotterie
2 o.Haupt und Schlußziehung 2 Gw. à Mk. 300000- 600000

am 7 9., 10., 11. und 12. Juli C 3 do. 200000 600000 n
a 4 do. 150000- 600000Original Loose 10 do. 100000- 1000000

h 20 do. es 10 do. (40000 400000u h e oſoweit der Vorrath reicht. 20 do 35000 500000
Antheil-Loose 40 do. 30000 800000

a a S 100 do. 10000-1000000a 150 do. 5 00 750000
zu 28 14 3,60, 1,80 Mk. 300 do 4000 600000

Porto und Liſte 50 Pf. 500 do. 30001000000
J g 1058 do 1000-1058500E. Heintze, Lotterie Gegehaſt, 5384 do 500-2692000

Wittenberg Bez. Halle). 2514 Gw. Mark 14409000
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen
Carl RKiümneclſietseh, Merſeburg,

Burgſtraße 13.
900 Mir werden ſofort auf 1. Hypothek

dieſes Blattes.
geſucht. Näheres in der Exped.

Am 1. October d. J. ſind Clobigkauer
Str. 2 (Neubau) 2 event. 3 Wohnungen zu
vermiethen. Nähere Auskunft durch

C. Güte j. Maurermſtr.,
Preußerſtraße 8 a

Laden Vermiethung.
Ver änderungshalber iſt mein nahe am

Markte belegener Eckladen nebſt Wohnung von
jetzt ab zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter zu beziehen.

Windbergecke. Frau Ww. Kindmann.
Eine Wohnung in der I. Etage zu ver

miethen Neumarkt 22/23.
Oberbreiteſtraße I8

iſt ein größeres Logis zu vermiethen.
210 Mark.

Die 2. Etage meines Hauſes, Dom 5,
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Eine Parterrewohnung von 3 St., K., K.
mit Zubehör iſt zu vermiethen.

C. Laugguth, Oberaltenburg 25.
Die halbe 2. Etage Halleſche Straße Nr. 9

haben per 1. October zu vermiethen
W. M. Wüwth e Sohn.

Emne Wohnung von 3 Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör nebſt Waſſerleitung
iſt zu vermiethen und 1. Oetober oder früher
zu beziehen Friedrichſtraße 11.

Eme Familienwohnung für 45 Thlr. iſt
Fiſcherſtraße 19 p. 1. October a. c. zu ver
miethen. Auskunft ertheilt Beundorf im Hauſe.

Annenſtraßze 5 iſt eine Wohnung für
13 Thlr. an ruhige Leute zu vermiethengund

Oetober zu beziehen.
Zwei Wohnungen zu 30 und 26 Thlr. zu

)ermiethen Saalſtraße 13.
Die Etage in meinem Hauſe iſt zum 1.

Detober zu vermiethen.
G. C. eme el Gotthardtsſtr. 9
Die erſte Etage Lanchſtadrer Straße 5 I

ſt 1. October event. ſofort zu beziehen.

Preis

Emin kleines Logis iſt an eine einzelne Frau
ſofort zu vermiethen Milchinſel 1.

ine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Bodenraum, iſt zu
vermiethen und l. October zu beziehen.

A. Mühe Friedrichſtraße.
Ein kleines und ein großes Logis ſind zu

vermiethen Schmaleſtraße 24.

Eine Wohnung von 3 event. 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehbr iſt zu vermiethen
und 1. October oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtraße 3.
Ein kleines freundliches Logis iſt zu ver

miethen Brauhausſtraße 9.
Logis zu 40 bis 55 Thlr. theils ſofort,

theils 1. October beziehbar. Näheres
Hoffmann, Lauchſtädter Str. 5 f.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
weiße Mauer 1.

Ein Logis zu vermiethen
Oberbura ſtraße 8.

Weißenfelſer Straße 1 a ſind zwei
Wohnungen zu vermiethen und ſofort oder
I. October zu beziehen. Das Nähere beim
Bauunternehmer H. Pfeiſfer, Sand 2.

Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
desgleichen eine Erkerwohnung zu vermiethen

große Ritterſtratze 25.

Möblirte Wohnung zu vermiethen
Gevrgſtraße 5 J

(b Altenburger Schulplatz).

Ein möblirtes Zimmer mit Ca
binet iſt zu vermiethen

Henriette Seharre,
Neumarkt 77.

Zewel Sehlafstellen offen
Brühl Nr. 10.

Daſelbſt iſt eine Stube von zwei einzelnen
Leuten ſofort zu beziehen.

Eine Niederlage iſt zu vermiethen
weiße Mauer

Für Brſeſmarken-
Sammler.

Einige mweue Sortiments ſremder
Brieſmarken sind eingetroffen.

Liebhaber älterer deuts eher
Marken finden dieselben in grosser Aus-
wahl und vorzüglich erhaltenen Exemplaren bei

G. H. Volkmann's Ww.,
Buchbinderei und Papierhandlung,

Se Burgstrasse Nr. G.
Himbeere

erf ThieleC Franke.
Wilh. Borsdortff,

Tiſchlermeiſter, Schmaleſtraße 27,
empfiehlt ſein

MöbelMagazin
zur geneigten Berückſichtigung.
Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.

Aumeh Theilzahlaemgr-

Rlohard Schmidt,
Seitenbentel Nr. 2,

empfiehlt ſein reichhaltiges

Schuh und Stiefelwaaren-Lager
zu äußerſt billigen Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß und Repara
turen ſchnell und gut.

Jn allen Buchhandlungen fl. 1,50 Mk.
3,50 vierteljähr lich.

Jlluſtrirtes Mode und Familienblatt

Das erſte Heft des demnächſt beginnen
den III. Jahrganges wird auf Verlangen
durch jede Buchhandlung als Probe verſandt.
Jährlich: 24 Hefte, 48 color. Modebilder,

19 Schnittmuſterbogen.
Schnitte nach Maaß gratis.

Nußſchalen Extraft
zum Färben blonder, rother und grauer
Kopf. und Barthaare aus der kal. vayer.
HofParfümerie. Fahrik von C. D. Wunder
lich, prämiirt Nürnberg 1882. Rein vege
tabiliſch, ohne jede metalliſche Beimiſchung,
garantirt unſchädlich. Das Glas 70 Pf.
Dr. Orfila's Haarfärbe-Nußöl, zugleich
feines Haarbl, à 70 Pf. Aecht und ſofort
wirkende Haarfärbe- Mittel für blond, braun
und ſchwarz à 2 Mk. 40 und 1 Mk. 20 bei
Herrn W. KüesIſeh, Drogenh.,

Roßmarkt 3.
Ein freundliches Logis mit Zubehbr iſt an

ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Gotthardts ſtraße 34.

Eine große Parterre Wohnung, 3 Stuben,
3 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October vder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13

Ein Vogis, 2 St., 2 K., Küche nebſt allem
Zubehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder
I. October zu beziehen. Preis 58 Thlr.

Breiteſtraße 13.
Vreiteſtraße 16 iſt die zweite Etage oder

parterre, ſowie eine Hof
wohnung zu vermiethen.

Ein freundliches Logis iſt an ruhtge Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Preis 24 Thlr. Johannisſtraße 10.

Ein Logis (Preis 50 Thlr.) iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Seitenbeutel 6.

Ein Logis im Preiſe von 26 Thaler ſt zu
vermiethen Sand 15.

In meinem Hauſe, Weißenſelſer Straße
Nr. 12, iſt die obere Etage zu vermiethen und
am 1. October a. c. zu beziehen.

G. I Ig.Ein Logis (parterre) v. Stube,
Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen
Clobigkauer Hkraße 3b.

Prima
Portland-Cement,
friſche Sendung. Durchaus volum
beſtändig, feinſte Mahlung, größte Er
härtungsfähigkeit. Zeugniſſe von Königl.
Prüfungsſtationen, ſowie von Königl.
und Stadtbehörden ſtehen zu Dienſten

Ed. Klauss, Merſeburg.
Eine Hofwohnung, Stube, Kammer, mit

Werkſtatt iſt zu vermiethen
Lindenſtraße 3.

Neue Kartofſeln
empfiehlt

A- Mümoln, Friedrichſtr.
Wegzugshalber iſt die 2. Etage in meinem

Hauſe Gotthardtsſtraße 37 zu vermiethen.

C. Kra her.
Eine Parterrewohnung von Stube, 2 Kam

mern, Küche und allem Zubehör ſowie Waſſer
leitung iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen

Friedrichſtraße 10.
Ein Laden mit Wohnung iſt villig zu

vermiethen und 1. October oder früher zu be

ziehen Schmaleitraße 28.
Jn meinem neu erbauten Hauſe, Stein

ſtraße Nr. 4, ſind ſämmtliche Wohnungen
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
I. October d. J. zu beziehen.

Germamniſche

Fiſch Groß Handlung.
Prima lebendfriſch Schellſiſch,

Seehecht.
Friſche Sendungen: Neue Js-

länver Heringe, F. Bücklinge,
geräucherten Schellſtſch.

V Krrähmem,
a Mi friſchaeyfüctte Kirchen

Schöne neue Kartoffeln

enpfteht Adolph Stephan,
Unteraltenburg

S HBlendend weissen Teint W
erhält man ſchnell und ſicher,

B5 Sommersprossen S
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von
Wergmann s Klienmilchſeife

allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei

Hofapotheker Marehe.
Formulare zu

ZollJnhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vorräthig die Buchdruckerei von S

A. Rössmew, Oelgrube Nr. 5.
Leute zum KHirſchenpflücgen

werden angenommen.
Karl Werte Früäectwücelistrasse 9. A. Wſetter, Oberbenng.



feinſten Brodzucker à Pfd. 34 Pf. in Brod nf n z Pf Pf. ode
Gem. Zucker I a Pfd. 38 Pf.

Cafree's,
ſtreng gewählte gute Sorten, das Pfund

von 140 Pf. an; Sſpeziell mache auf meine ſo beliebt ge
wordene Miſchung, das Pfund gebrannt zu
160 Pf., beſonders aufmerkſam;

Rangvon-Reis I (kein Bruch) à Pfd. 15 Pf.,
Margarine in allen Preislagen,
Cocvsnußbutter,
Heidelbeerwein, à Liter 65 Pf. (Alleinverkauf),
Apſelwein, beſte Qualität, à Liter 30 Pf,

Himbeerſaft (beſonders ſchön) à Liter
9

Preißelbceren à Pfd. 40 Pf.
Naturell Wein Moſtrich Pfd. 20 Pf.

(Wiederverkägfern billiger),
feinſte Brabanter Sardellen à Pfd. 80 Pf.,

(für größere Conſumenten entſprechend
billiger),

feinſtes Nizzaer Provenceröl à Pfd. 100 Pf.,
deutſches Mohnöl J a Pfd. 80 Pf.

e e x a Pfd. 60 Pf,franz. Mohnöl T a Pfd. 50 Pf.
II a Pfd. 44 PPf.,

amerik. Schmalz à Pfd. 48 Pf.
prima neue Heringe 2 Stück 15 Pf.,
Vollheringe (alte) 3 Stück 10 Pf.
gutbrennende ſchwed. Hölzer à Packet 10

Pf, 10 Packet 95 Pf.
ſowie alle übrigen von mir geſührten

Waaren beſter Qualität empfehle zu Vor
zugspreiſen.

Wascehsesſen,
bezüglich Preis und Qualität ohne Concur
renz am Platze, da Alleinverkauf und Fabrik
Niederlage,

Oranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pf.
w. Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf.
gelbe Harzkernſeife à Pfd, 22 Pf.
ElaitFafzſeife à Pfd. 20 Pf.,
Eoda (veſte) à Pfd. 5 Pf.,
Weizen und Reisſtärke
ſowie ſämmtiiche Wäſcheartikel empfiehlt

billigſt Otto Anh.
Alle Sorten Seifen

hält trotz Allein Verkauf andererſeits zu den
ſelben Preiſen wie jede Concurrenz empfohlen

und offerirt außerdem tſämmtliche Waſchartikel
zu slüeem Freisen

Hoh,. Lang, Sand I.

Knaben8
in großer Auswahl empfiehlt

An sehr büllisen Fereſsen
ra

nſerer Grube „Hermmnime Temrieree am Dreierhauſe bet AmmenAuf u
dorf ſtehen

in trockner, beſter Ouglität zum
Verkauf. Lieferungsverträge für den

Nasspresssteine Sommer und Winter d. J. können noch

abgeſchloſſen werden. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß unſer Werk mit
Bahnhof Ammendorf durch Normalſpurbahn verbunden iſt und die Bezüge von

S rNasspresssteinen wie BOMESOERE G h verrtt
werden können. Aufträge werden auf unſerm Hauptcontor hier, Magdeburgerſtr. 43
wie auf dem Werkscontor am Dreierhauſe entgegengenommen.

Nr. 21948.)Halle a. S., im Juni 1890.

und Solarülfabrik.Zeitzer Aarafftn

Zur gefälligen Beachtung!
Meiner werthen Kundſchaft, ſowie einem geehrten Publi

kum die ergebene Mittheilung, daß ſich mein

Damen Mäntel Geſchäft
vom 1. Juli er. ab im Hauſe des Herrn Kaufmann
Herfurth, Breiteſtraße Nr. I, befindet

Gleichzeitig mache die ergebene Anzeige, daß ich mein
Stofflager bedeutend vergrößert habe und mit dieſem
Tage auch ein
Herren und KuahenGarderobe-Geſchäft nach Mugß

eröffne. Jch empfehle mich ſomit gleichzeitig zur Anfertigung
gutſitzender Herren und Knaben Anzüge.

Für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin in meinem neuen Unter
nehmen bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ack. BerSIISa.
EineS schsene zarte Haut S

S erzielt man nur allein durch den Gebrauch unserer

al ei e.Se Durch eigenartige Komposition Zug mmengesetzt, erzeugt
e dieselbe einen jugendlich zarten Teint und bewährt sich

I glänzend gegen rauhe, spröcle u. fleckige Haut, SommersprossenFesiehtsroins, hiitesser, Pleket et Preis Se e
S Gebr. Hoppe, Naxfümerie- Totlette-Heifen-Fabrik,

S Berlin SW., Charlottenstr. 83.
Tun Haalern un Fevsebinreg be In Ken

577 e
Merſeburg Neumarkt t.

S 53Jung- Geflügel
in 10 PfPoſtkäſig, lebende Ankunſt garantirt

2 BratGänſe Mk. 6,00,
3--4 „Enten
45 Hühner e7—8 Backhühnchen (Kücken)

eAprikoſen
in 10 PfPoſtkörbchen à Mk. 3,50,
10 Körbchen auf einmal à 3,25

verſendet portofrei g. Nachn.
Leopold Fiäseheu, Exporteur,

Temesvar Joſefttadt (Südungarn).

6,75,
2

6,50,

env Heute
30 riſche hausſchlachtene Wurſt!

Otto Zaechn
2

Ehemalige Garde
Mittwoch den 2. Jult, abends 8 Uhr

Meonatfswersamumlung-
Wer Worssarn el.

Artillerie
Freitag den 4. Juli Viewteljahrsa

Vernsanmaunzlenmng in der Kaiſer Wil
helmns Halle.

O
Donnerstag den 3. Juli,

abends 3 Uhr,
V. Abonnements Goncert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.

Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Füllets ſind im Vorverkauf zu haben

ei den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heuer
Firma A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roß
markt, Heinr. Schultze ßanxa., kl. Ritterſtr.

Sowmmerfeſt der Liedertafel

Donnerstag den 3. Juli in der Funkenburg.
Anfang 8 Uhr.

Wenn Vorstauncll.

K. M. G. V. D. N.
Mittwoch den 2. Juli KRefme Geſang

übung; ſtatt deſſen Freitag den 4. Juſt. T.Täglich friſch gepflückte
Himbeeren u. Johannisheeren
in der Gärtnerei von

Wur. Eifelcdt, Unteraltenburg.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der

Geschäfts-Debertragung.
Das ehemalige Hermann Biebach' ſche Colonialwaaren, Tabak

und Eigarrengeſchäft nebſt Farbenhandlung

n ILindenstrasse Nr. 14kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung
Für Pferdebeſttzer!

Empfehte als anerkannt vorzügliches
Pferdefutter zum Erſatz für Hafer meine

Getrocueten Viertreher
zu billigem Preis. Fütterungsreſultate
und Empfehlungsſchreiben ſtehen zur Ver

fügung (H. 61877 K,)Adolf Schmidt, Caſſel

C Eß0 J2
S

Dnter diesem Handelsnamen empfeh- S S S
S Ien wir einen in Wohlgeschmack, hoher 8 SNährkraft, Ietchter Verdaulichkeit und S, Sder Mögliehſceit schnellster Zuberet- S S c
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers S tS ersiebt sogleich das fertigeGetran)un- S S

Hwbvertrett. Cacao. S SBreis per h e h d. Doge850 500 150 75 Pfenvige S

S
S

d m Th. an, Lehn
u. Schlafſtühle, Bett

habe ich im Coneursverfahren an den Kaufmann Herrn Julius Herr
man aus Körbisdorf käuflich übertragen.
h Merſeburg, im Juni 1890.

Der Concurs-Verwalter Kunth.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung mache ich dem ge
ehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte Mittheilung,

Eine unabhängige Frau wird zur Warkung
eines kranken Kindes geſucht

Rosenthal Nr. 16,
Wüme rium zum Frühſtücktragen ſür

gleich wird geſucht
Gotthavcdtsesstrasse 14.

S VerloreneGeſtern wurde auf dem Kinderplatze ein
rothbraunes Taillentuch verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Oelgrube Nr. 18/19.
Eine goldene Broſche iſt von der Ritter

ſtraße bis nach dem Kinderplatze verloren

gegangen. eAbzugeben gegen Belohnung
große Ritteritraße varterre.

ch warne hierdurch Jedermann, meinemJ

daß ich das übernommene Waarenlager wieder beſtens aſſortirt habe
h und empfehle mein Geſchäft zur Entnahme von

Material und Colonialwagnren,
Tabakl und Cigarren aller Art.
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein meine verehrte Kundſchaft bei J

guter und reeller Waare billigſt und prompteſt zu bedienen.
Merſeburg, im Junt 1890.

M anls e Samn,Lindenſtraße Nr. 14, Ecke Karlſtr.

Conditorei und Cafſe!
empfiehlt ſeine nur einige Minuten vom Kinderplatz, im Stadtpark gelegenen
Localitäterr. Große Auswahl von Conditorei, Huchenwagren, ſowie
verſchiederes Eis urd Crème.
ff. Wayriſch. Jagerbier. Kusgewählte Speiſekarte.

Bei eintretender Dunkelheit Mumination,
Hochachtungsvoll V.

Die zweite Etage in der Stadrtapothete iſt Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October

W. Cent zu beziehen Friedrichſtraße 9.

Weizen, pr. 100 Kl.

Kalbſleiſch, do.

Sohne Friedrich Lehmgun etwas zu borgen,
da ich keine Zahlung leiſte.

Carl Lehmann aus Tragarth.
Ein dreiteihiges Korallenarntband am

Kinderfeſt auf dem Kinderplatze verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben

Prerßerſtraße 9
Höchſte und niedrigſte Rarktpreiſe

vom 33. bis mit 28. Juni 1890.
20, bis 18, Mk.

Roggen, do. 17,60 bis 16,80
Gerſte, do. 20, bis 18,Hafer, do. 19, bis 17,50
Erbſen, do. 19, bisW Linſen, do. 37, bis 25,Bohnen, do. 20 bis 16Kartoffeln, do 4, bis 8,80
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,10

1,20 bis 1,10

S

Butter, do. 2,20 bis 2,Eier, pro Schock 3,40 bis 3,20
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. 7 bis 6,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 32. bis mit 28. Juni 1890.

pro Stück 18,00 Mk. bis 27,00 Mk.

Hierzu eine Betlage.



S S

Beilage zu Nr. 129 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Juli 1890.

Parlamentariſeche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Juni 1890.)

Die zweite Berathung des Nachtragsetats, betr. die
Beamtengehaltserhbhungen wird fortgeſetzt. Die
Commiſſion beantragt. Zu Dienſteinkommensverbeſſerungen
für diätariſch beſchäftigte Beamte und Unterbeamte
3536657 Mk. zu bewilligen. Hierzu liegt vor der Antrag
Auer (Soz.), die Summe auf 3804 985 Mk. zu erhöhen,
alſo um 50 pCt. Mit dieſer Poſition werden zugleich zwei
Reſolutionen zur Debatte geſtellt. 1. die von der Commiſſion
vorgeſchlagene, die Regierung wolle das Verhältniß der etats

mäßigen Stellen zu den diätariſch beſchäftigten Beamten
prüfen und Mißverhältniſſen durch Vermehrung der etats
mäßigen Stellen abhelfen. 2. Die Reſolution Auer (Soz.):
Beim Reichstage noch in dieſer Seſſton eine Vorlage auf
Abänderung der Militär und Beamtenpenſions- Vorſchriften
und Reliktenbeſtimmungen einzubringen, damit den Penſio
nären entſprechende Zulagen gewährt und die nöthigen Mittel
in den Etat eingeſtellt werden. Abg. Singer (Soz.)
befürwortet den Antrag und die Reſolution Auer; um die
Mehrausgaben auszugleichen, welche durch die Vertheuerung
der nöthigſten Lebensmittel nöthig werden, reichen die be
willigten Zulagen für die Unterbeamten und Didtare nicht
aus eine Erhöhung der vorgeſchlagenen Summen um 50 pCt.
iſt angemeſſen. Ueber die Behandlung der diätariſchen
Beamken im ſtatiſtiſchen Amt theilt Redner noch mit, daß
zwei Diätare, weil ſie Miktheilungen über die Beſchäftigungs
art dieſer Beamten an die Zeitungen gelangen ließen, auf
Grund des dem Direktor zuſtehenden formalen Rechts ohne
Kündigung entlaſſen ſeien. Staatsſecretär v. Bvetticher:
Ueber die in den Zeitungen erbrterten Verhältniſſe des
ſtatiſtiſchen Amtes habe ich eine Unterſuchung veranlaßt.
Die entlaſſenen beiden Diätare haben Beſchwerde gegen ihre
Entlaſſung nicht erhoben es iſt alſo anzunehmen, daß ſie
mit der Entlaſſung einverſtanden ſind. Abg. Dr. Baum-
bach (dfr.) beſürworket nur die Reſolution der Commiſſion;
mit weitergehenden Vorſchlägen könne man bis zur nächſten
Etatberakhung warten. Die Reſolution Auer gehe zu weit
und gefährde damit Alles Abg. v. Bender (nl.): Bezüg
lich der Penſionsverbeſſerungen hat die Regierung in der
Commiſſion zufriedenſtellende Andeutungen machen laſſen.
Herr Singer ſollte es dabei bewenden laſſen. Abg. Dr.
Windthorſt (Ctr.): Die Vorlage iſt ein bedeutender Fort
ſchritt. Herr Singer weiß ſelbſt, daß uns die Mittel fehlen,
hat das auch anerkannt; konſequent ſind alſo ſeine Anträge
nicht Heiterkeit. Redner ſchließt ſich den Anführungen
Baumbach's an. Abg. Richter (dfr.): Herr Singer be
handelt die Frage ganz unzutreffend. Durch den Antrag
Auer würde das Einkommen der Bureaubeamten ſtatt um
5 pCt. um 7 pCt. erhöht werden. Das iſt eine minimale
Erhöhung, die mit den ſtolzen Worten Singer's gar nicht
zuſammenpaßt. Erhöhungen beantragen bei den einzelnen
Poſitionen und den Etat im Ganzen ablehnen, das iſt zwar
eine ſehr dankbare Rolle, aber Nichts weniger als konſequent.

Der Antrag Auer (auf Erhbhung der Gehaltszulagen
um 50 pCt.) wird abgelehnt und die Vorlage der Regierung
unverändert angenommen.

Zu Stellenzulagen werden 540000 Mk. gefordert. Abg.
Rickert (dfr.) bekämpft das ganze Syſtem der Stellen
zulagen. Die dafür geforderte Summe iſt lediglich ein
Dispoſitionsfonds, ſür deſſen Verwaltung jede Controle fehlt.

Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn: In Preußen ſind die
Stellenznlagen bewilligt verweigern Sie dieſelben im Reiche,
ſo ſtellen Sie die Beamten im Reiche ſchlechter als die Be
amten in Preußen. Abg. Frhr. v. Huene (Centrum):
Rickert's Bedenken ſind übertrieben, die Summe wird nur
für ein Jahr bewilligt. Abg. Dr. Baumbach (dfr.).
Die Regierung hat ſich über die Grundſätze, nach denen die
Vertheilung der Stellenzulagen ſtattfinden ſoll, noch garnicht
ſchlüſſig gemacht. Bei den Beamten ſind die Stellenzulagen
nicht beliebt. Eine Bewilligung für 1 Jahr iſt nicht zweck
mäßig. Abg. v. Benda (nl vefürwortet die Bewilligung
auf ein Jahr. Der Tilel wird genehmigt. Der Reſt der
Vorlage wird ohne Debatte angenommen.

Sodann kommen die Reſolutionen der Commiſſion zur
Anuahme. Vermehrung der etatsmäßigen Beamten
ſtellen. 9 Einführung der Dienſtaltersſtufen für die Be
amtenbeſoldungen. Abg. Singer (Soz.) befürwortet die
bereits mitgetheilte Reſolution Auer. Schaßſekretär
p. Maltzahn: Die Reſolution würde bedeutende Geld
mittel nöthig machen und geht über den Rahmen der Vor
lage hinaus. Abg. Richter (dfr.); Für die Penſionäre
und Relikten ſind in letzter Zeit mehrfach Bewilligungen ge
macht. In einzelnen Klaſſen mögen ja die Aufbeſſerungen
noch nöthig ſein; aber nach Maßgabe des Antrages würde
für dieſe Klaſſen nichts erreicht. Aenderungsbedürftig iſt
das Militärpenſionsgeſetz für die unteren Klaſſen wo na
mentlich unterſchieden werden muß zwiſchen militäriſcher Jn
paliditat und Erwerbsunfähigkeit. Solche Anträge ſind, da
ſie nſcht genau begrenzt ſind, immer bedenklich. Der An
trag Auer wird abgelehnt.

Die eingegangenen Petitionen werden durch dieſe Be
ſchlußfaſſung für exrledigt erachtet. Der Bericht der
Reichs ſchulden Commiſſion wird nach. den Anträgen der
Commiſſion erledigt; ebenſo wird die Etatsüberſicht pro
1888/89 erledigt. Es folgt die Berathung des Antrages der
verbündeten Regierungen, betreffend die Errichtung eines
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. Die Vorlage geht
an eine 14er-Commiſſion.

Es folgt die Berathung des Antrages Rintelen (CEtr.)
betr. das Zuſtellungsweſen. Die 9er Commiſſion ſchlägt eine
Reſolution vor: Die Regierung wolle baldigſt eine Vorlage
machen, in welcher das Zuſtellungsverfahren neu geregelt
und die bisherigen Mängel, Koſtſpieligkeit und Weitlaäufigkeit
vermieden werden. Die Reſolution wird angenommen, nach
dem der Abg. Rintelen (Ctr.) ſich mit derſelben einverſtanden
erklärt hat. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr Conſular
gerichtsbarkeit in Samoa, Nachtragsetats (Gehaltserhöhung)
in 3. Leſung und Militärforderungen in 2. Leſung. Wahl
prüfungen Schluß 5 Uhr.

Die Budgeteom miſſion des Reichstage
hat den dritten Nachträgsetat mit der Ab
änderung angenommen, daß an Stelle der erſten
Raten zur Projectbearbeitung für die geplänten
Kaſernenbauten und Magazinanlagen ein Pauſch
guantum lediglich für die dringenden Anlagen be
willigt wurde, Die Forderungen für die ſtrategiſchen
Bahnen für die unterirdiſche Telegraphenleitung

von Hof nach Dresden und die Koſten für die
Uebung der Mannſchaften mit dem neuen Gewehr
wurden unverändert bewilligt; letztere ſollen durch
Erhöhung der Matrikularumlagen gedeckt werden.
Die für Unterofſtzier Dienſtprämien geforderten
1 722 250 Mk. wurden abgelehnt desgleichen 7000
Mk. für die Verwaltung des Remontedepots.

Volkswirthſchaftliches.
Die Anſiedlungscommiſſion kaufte bei

der Zwangsverſteigerung das 480 Hektar umfaſſende
a Koſten gelegene Rittergut Leipe für 452 000
ark.

Eiſenbahn durch die Mongolei. Einem
aus Wladiwoſtok in Petersburg eingetroffenen Tele
gramm zufolge trafen dort zwei chineſiſche Beamte
mit engliſchen Jngenieuren ein, welche Terrainſtudien
zum Bau einer Eiſenbahn durch die Mongolei an
ſtellten. Dieſelben erklärten, die chineſtſche Regierung
beabſtchtige, die Löſung der Frage betreffs des Eiſen
bahnbaues nach der ruſſtſchen Grenze zu beſchleunigen.

Zu der neuen amerikaniſchen Tarif
bill hat nach dem „Berl. Tagebl.“ Stgatsſecretär
Blaine bekannt werden laſſen, er ſei von den
auswärtigen Geſandten verſtändigt worden, daß die
Annahme der Tarifbill von den europäiſchen Staaten
als eine wirthſchaftliche Kriegserklärung betrachtet
werde. Unter der Führung Deutſchlands hätten
Frankreich, Oeſterreich, Jtalien und Spanien bereits
geheime Abmachungen getroffen, wonach die ameri
kaniſchen Producte mit Prohibitivzöllen zu belegen
wären. Blaine erklärte abermals, er werde die
Tarifbill mit aller Macht bekämpfen und er hoffe
zu ſtegen.

Das Schweineeinfuhrverbot gegen
Dänemark ſoll nach dem „Berliner Tageblatt“
e Wegfall fämmtlicher Beſchränkungen aufgehoben
ein.

Provinz und Amgegend.
R. Halle, a. S., 30. Juni. Unſer hochverehrter

Mitbürger Herr Univerſttäts Muſikdirector a. D.
Robert Franz beging am 28, d. M. in ſtiller
Zurückgezogenheit ſeinen 75. Geburtstag. Von vielen
Seiten wurden dem berühmten Meiſter Aufmerkſam
keiten aller Art zu Theil, namentlich groß war die
Zahl der Glückwünſche auf telegraphiſchem Wege.
Herr Dr. Julius Schmidt hier iſt zum Vorſteher
des hieſtgen ProvinzialMuſeums für Geſchichte und
Alterthumskunde an Stelle des freiwillig zurückge
tretenen Herrn Oberſt a. D. v. Borries ernannt
worden. Dem Letztgenannten hat das Unternehmen
viel zu danken, da er unermüdlich auf Vermehrung
deſſelben bedacht geweſen iſt.

A Voigtſtedt, 28. Juni. Unfer friedlicher
Ort wurde heute am ſpäteren Nachmittag von folgender
Schreckenskunde alarmirt. Als die junge Frau des
etwa 30 jährigen Mühlknappen Guſtav Düben von
einem Ausgange zurückkehrte, fand ſie ihren Mann,
den ſte geſund und friſch verlaſſen, als kalten Leich
nam wieder. Zur Erklärung ſagte das kleine Mädchen
„Aber Mutter, der Vater hat ſehre geſchrieen, wie
Du fortwareſt; nu iſt er aber ganz ſtille geworden.“
Ein in der Nähe vorgefundenes Carbolfläſchchen, das
annähernd die Geſtalt ſeines gewöhnlichen Schnaps
fläſchchens hatte, muß von ihm mit letzterem ver
wechſelt worden und dieſe unglückſelige Verwechſelung
die Urſache zu dem traurigen Ausgange geworden
ſein. Die Ehe der beiden Leute war eine friedliche
und glückliche. Die ſo ſchnell zur Wittwe gewordene
Frau wird ſammt ihren 2 Kindern allgemein bedauert

Der Ruderklub Sturmvogel zu Halle hatte am
Sonnabend in Cröllwitz ein kleines Vergnügen ver
anſtaltet, das bis zum andern Morgen anhielt. Nach
Beendigung deſſelben vergnügten ſich einige Mitglieder
in den Booten noch auf der Saale, unter ihnen der
Expedient Dachſold. Als derſelbe von einer Fahrt
zurückgekehrt war, wollte er trotz ſeines erhitzten Zu
ſtandes noch ein Bad in der freien Saale nehmen
und ſprang als tüchtiger Schwimmer mit Kopfſprung
in die Fluth. Leider ſollte dies auch zugleich ſein
letztes Bad werden, denn als er nur wenige Schwimm
bewegungen gemacht hatte, verſänk er plötzlich in
Folge eines Schlagſluſſes in der Tiefe und kam nicht
wieder an die Oberſläche. Die Leiche wurde zwar
bald durch Herrn Fiſchermeiſter Knothe ans Land ge
zogen, doch waren alle angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche vergeblich Eine junge Frau und zwei
Kinder haben in dem Verſtorbenen ihren Ernährer
verloren.

GGGS:GSSa.X.g2Localtacheiahte g.
Merſeburg, den 2. Juli 1890.,

Der Verlauf unſeres vorgeſtrigen Kinder
feſte s geſtaltete ſich zu einem allſeitig befriedigenden,

J

Bis zum ſpäten Abend blieb das Wetter günſtig
und ſo konnte die zahlreiche Kinderſchaar ſich nach
Herzensluſt auf dem Feſtplatze und in den Spiel
räumen der einzelnen Klaſſen umhertummeln, bis
um 8 Uhr das Trompetenſtgnal zum Sammeln er
tönte und den Beluſtigungen ein Ende bereitete. Jn
beſtimmter Ordnung, diesmal die Knaben voran, er
folgte unter Muſtk, Geſang und Hurrarufen der
Einzug der Kinder nach der Stadt, wo auf dem
Marktplatze das Feſt mit dem Choral „Nun danket
alle Gott“ ſeinen harmoniſchen Abſchluß erreichte.
Auf dem Feſtplatze wogte in den ſpäteren Stunden
noch immer eine zahlloſe Menſchenmenge und der
Verkehr in den Reſtaurationszelten, auf den Carouſſels
und vor den Spielbuden war bis gegen Mitternacht
ein äußerſt lebhafter. Erſt der um dieſe Zeit ein
tretende Regen trieb die ſpäten Feſtplatzbeſucher unter

ſichere Bedachung. Möge der Himmel dem
ſchönen Feſte noch recht oft ſo günſtig ſein wie bei
der diesmaligen Feier.

Auf der letzten Eiſenacher Kirchen Conferenz
iſt die erfreuliche Mittheilung gemacht worden daß
die Ausführung des längſt gefaßten Beſchluſſes über
die Einführung des gemeinſamen deutſchen
Bußtages nunmehr in näherer Ausſicht ſtehe und
erwartet werden könne. Man empfand auf der
Conferenz allgemein die Befriedigung, daß dieſe An
gelegenheit endlich von der Stelle rücke

Der Bezirksausſchuß hierſelbſt hält
während der Zeit vom 21. Juli bis 1. September
Ferien. Während dieſer Zeit dürfen Termine zur
mündlichen Verhandlung der Regel nach nur in
ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf
der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Die ganz vorzügliche Setz- und Btrutzeit,
weche der frühe Lenz herbeiführte, hat ſchon jetzt
ungewöhnlich zahlreichen Nachwuchs an Haſen
und Feldhühnern erkennen laſſen. Dazu kam,
daß die ſchnelle Entwickelung der Vegetation dem
jungen Wilde erwünſchten, reicheren Schutz vor den
Nachſtellungen des Raubzeugs und gleichzeitig eine
ſatte Ernährung bot. Dieſer Art ſind die Ausſichten
auf einen trefflichen Jagdausfall durchaus begründet.

Jn Mitteldeutſchland am ſtärkſten
von Blitzſchlägen heimgeſucht erweiſen ſich
nach den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen des Herrn
Generaldirector Kaßner die Flußthäler und Niede
rungen, namentlich das Gebiet öſtlich der Weißen
Elſter und der unteren Sagale, das Leine
und Okergebiet und die Wetterau. Als zu
ſammenhängende Gewitterſtraßen ſind beſonders vier
zu erkennen eine längs des Nordabhanges des
Erzgebirges nach der Lauſttz verlaufende; 2) eine vom
voigtländiſchen Berglande in Nordoſtrichtung aus
gehende, der Zwickauer Mulde nach der Elbe hin
folgende 3) eine vom Thüringer Walde beginnende
und im weſentlichen der Jlm und Saale folgende

eine im Leinethale am Weſtrande des Harzes be
ginnende und durch die Altmark bis zur Elbe ſich
fortſetzende. Ausgangspunkte aller dieſer Gewitter
ſtraßen ſind ſomit die Gebirge, und im Verlaufe der
Zugrichtung treten die waldarmen Gebiete und das

lachland als beſonders gefährdet hervor, ebenſo die
Flußthäler und die an ſtehenden Gewäſſern und
Wieſenflächen reicheren Niederungen, während die
bewaldeten und gebirgigen Gegenden verhältnißmäßig

verſchont bleiben. Hinſitchtlich der Monate und
Jahreszeiten, ſowie der Tagesſtunden, in denen die
Blitzſchläge ſich ereignet haben, wird beſtätigt, daß
die heißeſten Monate (Juni und vor allem Juli)
und ebenſo die heißeſten Tagesſtunden oder die un
mittelbar auf dieſelben folgenden Stunden (3 bis
4 Uhr nachmittags) auch die meiſten Gewitter mit
Blitzſchlägen aufweiſen

Jm Hinblick auf die jetzige Reiſezeit ſeien
alle Reiſende, die irgend welchen Werth auf ihr
Gepäck legen, daran gemahnt, ihre Koffer e. bei
der Aufgabe auf der Bahn zu ver ſichern. Die
Verſicherungsgebühr beträgt nur wenige Pfennige,
und die Reiſenden erhalten in Verluſtfällen den
vollen verſtcherten Werth erſetzt. Allerdings iſt die
Bahnverwaltung auch ohnebies erſatzpflichtig. Aber
für die Eigenthümer der abhanden gekommenen Ge
päckſtucke iſt es zumeiſt ſehr ſchwer, den Werth der
letzteren nachzuweiſen. Der Verluſt wird dann nach
dem Entſchädigungstarif der Bahnen abgeſchätzt, und
der iſt ſelbſtverſtändlich auf einen beſonders werth
vollen Jnhalt der Gepäckſtücke nicht eingerichtet.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Umgegend
Mücheln 30. Juni. Unſer viesjähriges

Kinderfeſt wird am Donnerstig den 10. Juli
abgehalten. Jn Möckerling ſtndet am kommen
den 12. Juli zur Feier des ſechzigjährigen
Amtsjubiläums des Ortsrichters Lohſe daſelbſt
eine Feſtlichkeit ſtatt, an der wohl alle Bewohner des
genannten Dorfes Theil nehmen. Mittags ſoll Gottes



dienſt, nachmittags Feſteſſen und abends Tanzver
gnügen ſtattfinden. Die Vermuthung, daß die vor
einiger Zeit bei Gröſt aufgeſundenen Menſchen
knochen die Ueberreſte des vor mehreren Jahren
verſchwundenen Landwirths Koch ſind, ſcheint ſich noch
zu bewahrheiten. Es iſt ſomit leicht möglich und
guch zu wünſchen, daß durch die Unterſuchung Licht
in dieſe Angelegenheit gebracht und der Mörder nach
Jahren doch noch entdeckt wird.

S Lützen, 29. Juni. In unſerem mit welt
geſchichtlichen Ereigniſſen eng verknüpften Städtchen
vollzog ſtch heute die Feier des erſten Bezirkskrieger
feſtes des neu gegründeten Lützener Schlacht
feldBezirks des Deutſchen Kriegerbundes.,
Die Stadt hatte Feſtgewand angelegt. Am Vor
gbend leiteten die beiden hieſigen Militärvereine das
Feſt durch Zapfenſtreich ein. Heute Vormittag trafen
die angemeldeten auswärtigen Vereine ein. Am Ein
gange der Stadt wurden ſte von Abordnungen der
Hieſtgen Vereine empfangen. Um 2 Uhr ſetzte ſich
der Feſtzug vom Bürgergarten aus in Bewegung.
Auf dem Marktplatze, wo der etwa 500 bis 600
Krieger umfaſſende Zug Aufſtellung nahm, reihten
ſtch die ſtädtiſchen Behörden ein. Der Bezirksvorſteher
Hr. Sturtz Lützen bewillkommnete die Gäſte und
Kameraden vom Bezirk und Herr Bürgermeiſter
Lenze begrüßte dieſelben namens der Stadt. Seine
Anſprache ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Kaiſer Die Bezirksverſammlung richtete an Se. Maj.
ein Ergebenheits Telegramm Nachdem im Namen
der Kriegervereine der gaſtfreundlichen Stadt und
ihren Vertretern Dank gusgeſprochen, was die Vereine
mit einem ſoldatiſchen dreifachen Hurrahruf bekräftigten,

ſetzte ſich der Zug in Bewegung (S.Ztg.)
X Braunsdorf, 29. Juni. Heute fand hier

eine Verſammlung von Geſangvereinen ſtatt behufs
Gründung eines Sängerbundes. Nachdem
vor 14 Tagen in Naundorf eine Vorverſammlung
abgehalten worden, bei der ſich mehrere Vereine zum
Beitritt bereit erklärten, konnten heute Hier weitere
Schritte gethan werden. Der um das Zuſtandekommen
des Bundes ſehr bemüht geweſene Herr Lehrer
Pöt ſche Naundorf eröffnete die Verſammlung und
hieß die erſchienenen Vereine c. willkommen Herr
Lehrer Herrfurth Brausdorf gab dann einen
Ueberblick über die Verſammlung in Naundorf worauf
zur Gründung des Bunbes geſchrikken wurde. Jym
traten vorläuftg die Geſangvereine Naundorf,
Braunsdorf und Niederwünſch bei. Klein
kayng hoffte, recht bald auch eine zuſagende Ankwort

geben zu können. Hierauf wurde zur Wahl der
Vorſtände, Dirigenten und Kaſſtrer geſchritten. Als
Bundesdtrigent wurde Herr Lehrer Hammer-
Niederwünſch einſtimmig gewählt. Herr Lehrer
Herrfurthe Braunsdorf nahm dankend die Wahl
zum ſtellvertretenden Bundesdirigenten an. Herr
Ortsrichter Oehler Niederwünſch wurde zum
Bundesvorſtand und Herr Kaufm. Guſtav Kellner
Niederwünſch zum ſtellvertretenden Bunbesvorſtand
gewählt. Herr Lehrer BielerKleinkayng über
nahm das Amt eines Schriftführers und Herr Her
bert Braunsdorf das des Kaſſtrers. Aus Naun
dorf wurden noch 2 Herren als Stellvertreter und
ein Herr als Bundeshauptmann gewählt. Hierauf
wurde beſchloſſen, am 7. September das erſte
Bundesfeſt in Kaun dorf abzuhalten, auf welchem
Chor und Einzelgeſänge der Vereine mit einander ab
wechſeln ſollen. Nach Anhörung des vorläuſtg
entwörfenen Statuts wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen mit dem Wunſche Fröhliches und geſundes
Wiederſehen am 7. September in Naundorf

h]cmqehoooeeeeeeeeeeree—
Prolog

zum CLonzert nach der Enthüllungsfeter
des Weber Denkmals in Entin

(am 1. Juli 1890),
geſprochen von Frau Meloſch aus Altona.

Ein Hauch der Andacht, ein Gefühl der Weihe
Schwebt heute geiſterhaft von Mund zu Munde
Erlaubt, daß ich der Rührung Worte leihe:
Jhr wißt ja, wem geweiht iſt dieſe Stunde.
Hat nicht das Wort des Dichters uns gemahnt,
Dem Genius ein Gaſtgeſchenk zu geben
Dann kommt er ſchneller zu Euch, als Jhr ahnt,
Und ſteht vom Schlummer auf zu neuem Leben.

Auch in Eutkin ſtieg leuchtend einſt ein Stern
Mit hellem Glanz empor am Himmelszelt;
Er ſtieg empor, vald freilich von uns fern,
Und ſtrahlte freundlich dann der ganzen Welt.
Und dennoch „unſer“ iſt er, laßt uns ſagen!
Denn ſah ſein Auge nicht das Licht hier tagen
Ward nicht die warme Lieb' ihm angeboren
Hier zur Natur ſchon an der Mutter Bruſt,
Als ob der Säugling hätte ſich erkoren
Das Waldrevier zu ſeines Sanges Luſt

Als Kind ſchon zog er in die Welt hinaus,
Ein Wanderleben war ihm meiſt beſchieden
Die Kunſt iſt ja des Künſtlers Vaterhaus,
Der Heimath fern, fand früh er ew'gen Frieden.

Den deutſchen Wald ſah er in voller Schöne,
Erfüllt von kühner Jäger Waldhornklang,
Von freier Schützen fröhlichem Geſang.

Aus ſeinem Freiſchütz tönt's wie Waldesrauſchen,
Mit ihm ſang ſich der Meiſter uns ins Herz;
Da fühlen wir des Volkes Luſt und Schmerz
Wenn wir den ewig jungen Weiſen lauſchen
Wie wunderbar wird da noch heut erfüllt
Der Liebe gläubig Hoffen, ſel'ge Wonne!
Ob auch die Wolke drohend ſie verhüllt,
Am Himmelszelt bleibt ewig Gottes Sonne!

Jn Spaniens Wäldern könnt Jhr klingen hören
Des Wanderns Luſt aus den Zigeuner-Chören,
Wenn Euch begrüßt Precioſa, lieblich mild
Dies anmuthreiche, ſüße Jungfrau'nbild,
Von der Romantik Zauber ganz umſponnen,
Dornröschen gleich, tief in Waldeinſamkeit,
Bis, von des Schickſals dunkler Macht befreit,
Sie liebeſelig tritt ans Licht der Sonnen.
Und lauſcht Jhr Euryanthens Melodieen,
Die jugendfriſch Euch durch die Seele ziehen,
Wem geht das Herz nicht auf beim Klang der Hörner

„Vater, ich rufe Dich!“ ſo ſang einſt Körner,
Und „Lützows wilde Jagd“, ſein „Schwertlied“ klang,
Entflammend unſer Herz zum Freiheitsdrang.
Er zog voran, der Freiheit Fahnenträger,
Jhin nach in Kampf und Tod die ſchwarzen Jäger.
Unſterblich lebt ſein Lied mit Weber s Namen,
Jm deutſchen Volke ſtreuend ew'gen Samen.

Doch eher ging zum Urquell aller Geiſter,
Führt uns ins Elfenreich der Töne Meiſter.
Jm Walde webt des Mondes Silberglanz,
Sein Wunderhorn läßt Oberon erklingen,
Des Märchens Zauber naht auf Geiſterſchwingen,
Die Elfenſchaar wiegt ſich im luft'gen Tanz.

So war Dein Schaffen, Dein higantiſch Ringen,
Dein Leben, edler Mann, voll Schöpferkraſt;
Ob Krankheit ſchlug den Körper oft in Haft,
Den Geiſt vermochte ſie nicht zu bezwingen.

Dein kurzes Daſein war durch treues Lieben
Beglückt, begeiſtert biſt Du ſtets geblieben
Für deutſche Kunſt und für das ewig Schöne
Drum wardſt ein Kbnig Du im Reich der Töne!

Zu neuem Leben biſt Du heut' erſtanden,
Umrauſcht vom Eichenhain, der Dir geweiht,
Wo wir um's Denkmal friſche Kränze wanden,
Ein ſichtbar Zeichen unſ'rer Dankbarkeit

Wenn kraftvoll dort die deutſchen Eichen rauſchen,
So wollen wir im Herzen tief veglückt,
Voll Andacht jetzt den Melodieen lauſchen,
Mit denen Du die ganze Welt entzückt.
Jhr Jubelklänge, ſchallt! Ertönt, ihr Lieder!
Dein Genius, o Weber, ſchweb' hernieder!

Theodor Gesky.

Vermiſchtes.
(Cholkera.) Dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris

iſt aus Madrid telegraphiſch mitgetheilt worden, daß während
13 Stunden des Sonntages in den von der Cholera heim
geſuchten Bezirken kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen
iſt. Jn Toulouſe und Umgegend iſt kein neuer Fall von
Choleraerkrankung vorgekommen. Die Cholera ſoll, nach
einer Mittheilung aus Toulouſe, bereits in Frankreich
eingezogen ſein. Aus dem Arrondiſſement Narbonne wird
ein Cholera Todesfall gemeldek. Jn Toulouſe ſind in dieſen
Tagen elf Fälle von Cholerine feſtgeſtellt worden. Zwölf
Studirende der dortigen mediziniſchen Hochſchule ſind in die
an der Grenze errichteten Sanitäts Stationen abgeordnet
worden. Das öſterreichiſche Handelsminiſterium hat die
Obſervationsreſerve den ſpaniſchen Provenienzen gegenüber
angeordnet. Schiffe, die aus Alicante, Tarragona, allen da
zwiſchen liegenden Häfen und aus den Balearen ankommen,
müſſen ſich einer ſtebentägigen Beobachtung unterwerfen,

Feuer im Thegater.) Am Sonntag Abend ent
ſtand im Mollèretheater zu Brüſſel während der Vorſtellung
Feuer. Das erſchrockene Publikum drängte daraufhin gegen
die Ausgänge, wobei viele Verwundungen vorkamen. Zahl
reiche Perſonen flüchteten mittels der Rettungsleiter durch
die Fenſter ins Freie. Das Feuer ſelber konnte raſch ge
löſcht werden.

Gerhaftete Falſchſpieler.) Jn Mailand wurden
zwei Deutſche, Namens F. Maſchke und G. Schmidt, als
Mitglieder einer reiſenden Falſchſpielerbande gerade in dem
Augenblick verhaftet, als ſie im Hotel Loretto einen engliſchen
Milionär rupften. Mit ihnen wurden noch ſechs Mitſchuldige
dingfeſt gemacht.

deutſches Bundesſchießen.) Recht ehrwürdige
Fahnen werden bei Gelegenheit des Feſtzuges der am Bun
desſchießen theilnehmenden Schützen entfaltet werden. So iſt
z. B. die Fahne, welche die Kitzinger Schützengilde führt und
mitbringen wird, nahezu 428 Jahre alt. Dieſe Fahne iſt
eine Stiftung des Maxkgrafen Albrecht Achilles von Bran
denburg, der Kitzinger Schützengilde verliehen in der Schlacht
bei Giengen, am 19 Juli 1642, in welcher die Kitzinger ſich
rühmlich für den Markzrafen geſchlagen haben.

(Falſchmünzer.) Sämmtliche deutſche Polizeibehör
den fahnden eifrig auf die Urheber umfangreicher Falſch
münzereien, welche anſcheinend in Weſtdeutſchländ ſyſtematiſch
den Markt mit ſehr geſchickt geprägten Falſiſtkaten über
ſchwemmen. Die falſchen Geldſtücke ſind I und 2-Markſtücke.
Dieſelben ſehen genau ſo aus wie die echten, nur ſind ſie
in der Farbe etwas dunkler und 1 S leichter

(WaldeckDenkmal.) Jn Berlin wurde am
Montag das Waldeck. Denkmal, welches von den Geſinnungs
genoſſen des Volksmannes im Oranienpark errichtet iſt, ent
hüllt. Etwa 150 Geladene hatten ſich zur Feier eingefunden.
Von der Familie Waldecks war der Sohn, Landes-Bau
inſpektor Waldeck, und der Schwiegerſohn Baurath Bier
mann erſchienen. Die deutſch freiſinnige Partei war durch
zahlreiche Abgeordnete vertreten. Der Waldeck Verein, der
ortſchrittliche Arbeiterverein und andere politiſche Vereine
hatten Abordnungen mit Kränzen entſandt. Nachdem die
Hülle gefallen war, hielt Profeſſor Virchow die Weihrede,
für die ſtädtiſchen Behörden übernahm Stadtrath Stadt
hagen alsdann das Denkmal. Die Büſte des Denkmals
wurde von dem Bildhauer H. Walger im Jahre 1861 nach
der Natur modellirt. Jm Jahre 1870, gleich nach dem

Kedaction, Druc und Verlag von Th. Rößner

Tode Waldecks, wurde zuerſt aus Arbeiterkreiſen Geld zu
einem Denkmal geſammelt, ſodaß von einem Comitee, mit

S

17,5018,00 Mark.

in Merſeburg.

Franz Duncker an der Spitze, im Jahre 1873 eine
beſchränkte Concurrenz ausgeſchrieben werden konnte.
Zu derſelben lieferte Herr Walger eine ſitzende und
eine ſtehende Figur, welche letztere von den zu
Rathe gezogenen Bildhauern Drake und Bläſer wie
auch von der Familie Waldeck als der geeignetſte Entwurf
zur Ausführung in Marmor gewählt wurde. Jm Jahre
1878 nahm ſich die Fortſchrittspartei der Sache an, bewilligte
dle noch fehlenden Gelder und nahm als Aufſtellungsort den
Oranienpark in Ausſicht, nachdem urſprünglich das Denkmal
für den Kirchhof geplant war. Die Aufſtellung jedoch mußte
in Folge der Zeitereigniſſe aufgeſchoben werden, bis endlich
in d. J. die Erlaubniß zur Aufſtellung von dem Oberbürger
meiſter v. Forckenbeck ertheilt wurde. Das Standbild iſt aus
karrariſchem Marmor 8 Fuß hoch, das Poſtament aus ſchle
ſiſchem Marmor mit der Jnſchrift „Franz Benedikt Leo
Waldeck, geb. 31. Juli 1802, geſ. 18. Mai 1870,“ und es
ruht auf drei Stufen von polirteim ſchleſtſchem Granit. Auch
das Poſtament iſt ebenſo wie die Einfaſſung durch acht mit
ſein verbundene Säulen nach dem Modell Walgers ange
ertigt.

(Die alte Garde.) Anläßlich des 75. Gedenktages
der Schlacht von Waterloo ſind Erhebangen angeſtellt worden,
wie viele jener wackeren Männer noch am Leben ſeien, die
damals mithalfen, das Joch der Fremdherrſchaft von un
ſerem Vaterlande abzuſchütteln. Es ſind im Ganzen noch
48; fünf von denſelben ſtehen im 100, einer im 105. und
einer im 107. Lebensjahre.

(Dem ſizilianiſchen Banditenthum) ſoll nun
endlich mit aller Energie zu Leibe gegangen werden, und
zwar hat die Regierung den als energiſch bekannten Quäſtor
von Livorno, Luccheſt, auf den ſeit langer Zeit verwaiſt
ſtehenden Poſten eines Quäſtors von Palermo entſandt (der
letzte Quäſtor war wegen allerlet „fauler Geſchichten“ abgeſetzt
worden). Der neue Quäſtor von Palermo iſt von den
Zeiten des Brigantaggio her bei den Banditen des Südens
überaus gefürchtet; hat er doch damals nicht weniger als
dreißig der in ſeine Hände gefallenen Raubgeſellen erbarmungs
los über die Klinge ſpringen laſſen Uebrigens haben ſich
die ſizilianiſchen Behbeden bereits zu einer löblichen Energie
aufgerafft, und ſo iſt es ihnen auch gelungen, den Chef
der Vande, die den Millionär Rovigo entführte, einen ge
wiſſen Giorgio Brunv, Ex Jnſaſſen des Zuchthauſes von
Caccamo, zu verhaften. Als Jnſpiratoren und Agenten
der Bande ſind inzwiſchen noch weitere, theilweiſe ſehr an
geſehene Perſönlichkeiten, feſtgenommen worden, ſo u. a. ein
Straßen Polizei Jnſpector und einige Feldwächter. Die
Hauptanklage laſtet aber, wie bereits mitgetheilt, auf dem
Advokaten Purpurag und dem Prieſter Quattroceti,

Bhrſe Berichte
Halle, 1. Jult 1890

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 Kg nette.
Weizen, feſt, 199 bis 200 Mark, feinſt. märk. bis 204 Mk.
Rogges, beſſere Stimmung, 171 176 Mark. Gerſte,
Brau-, gefragter, 199 bis 910 Mark ohne Geſchäft
Futtergerſte 135—— 465 Mk. Hafer, ruhiger, 189 bis 790
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 130
Mark Donaumais bis 140 Man Raps, Rübſen,
Erbſen, Victorige 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo net vhne Geſchäft. Srärke,
einſchließlich Faß ven 100 Kilo Jnhalt ver 100 Kily
netto Halleſche prima Weigen«, ruhig, 38,50 39 59
Wark, abſallende Sorten billiger. Preiſe der 109 Kils
net Linſen, Bohnen, Lubinen, Kleeſagten,
Futterartikel ruhig, Futter mehl 1250--14,50 Mk.
Roggenklete 10,50 1160 k. Weizenſchalen 9,75
bis 10 M Weizengriesklete 975 10,00 Mk. Malz
keine helle 10,00--11,00 k. dunkle 9,00 9 50 M. Hell
kuchen 11,50-12,00 Mk. Mal 33,50 35,09 Mk. Rad
68,00 M. Petroleum, 95,00 Mk. Solarbl, 0,96,/80

Spirttus, 10,000 Diter Prarent,
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsas, abe 57,50

cr a i

Mk. mit 70 Mk. Verbrauchgabgabe 37 80 Mk.
Halle I. Juli. Bericht über Heu und Stro)

Mitgetheilt von Walter Fritze, Heu und Stroh
Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Sämmt
liche Preiſe für 50 Kilogramm. Roggen-Langſtroh
(Handdruſch) 275—3,00 Mk. Maſchinenſtroh 2,00 bis
2,30 Mk. Wieſenhen 3,00-—3,50 Mk. Kleehen 8,00
bis 360 Mk. Prima Torfſtreu 1,40 Mk. Sekunda
Torfſtreu 1,35 Mk.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik Depöt von G. Henneberg K. u. K. Hoſlief.)
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben und
ganze Stücke porto und zollfrei in's Haus.

Filn T a in b e
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 33

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, i
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr.: J. H. Nicholſon,
Wien IX., Kolingaſſe 4.

Sur radikalen Deſeikigung von Hühneraugen.
Ein Mittel zu ſinden, welches direct auf die Hühner

augen wirkt ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden
und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines der ge
ſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller an Hühner
augen oder an verdickter Haut Leidenden. Ein ſolches Mittel
iſt nun gefunden in dem S. Radlaner'ſchen Hühneraugen
mittel (d. i. Salicylcollodium), aus der Kronen Apotheke in
Berlin, welches in vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen
ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich zerſtört,
bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung zur Folge hat und
keines läſtigen Verbandes bedarf. Flaſche und Pinſel
60 Pf. Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange
man ausdrücklich das echte Radlauer'ſche Hühnerangen

t weiten Abotbeken n Sroguerien.
mc2qhqhche— c
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